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^ Vielmehr selbst hervorgehoben , datz die Buren einen schweren
; Fehler gemacht haben , indem sie den zahlreichen im Lande

lebenden Ausländern Zugeständnisse verweigerten , die sie

ihnen nach Lage der Sache auf die Dauer nicht vor -
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gezögert haben , diesen Weg einzuschlagen , den sie jetzt
in Begriff sind zu beschreiten , so lag diesem Zögern
eine Erwägung zu Grunde , deren Feststellung die

Gerechtigkeit erfordert . Die Ausländer in der Transvaal -

mchlbst zu dieser Kategorie von Financiers gehört , hat man

l Manches begreifen können , was vordem unverständlich war .
Wir sind weit entfernt davon , den Streit zwischen Eng¬

land und der Burenrepublik einseitig zu beurtheilen , haben

ua .
erhai

Republik bestanden lange Zeit hindurch im Wesent¬

lichen aus Engländern , und zwar zumeist aus sehr

bedenklichen Elementen , welche lediglich der Goldhunger nach
dem Transvaal getrieben hatte . Das hat sich jetzt insofern

erheblich geändert , als unter den Ausländern auch andere

Elemente , so vor Allem das deutsche und die aus dem Cop¬
land Eingewandcrten , stark vertreten sind , sodaß die Republik
von einem großen Theil der Ausländer keinerlei Umtriebe

zu gewärtigen hat .
Aber trotzdem die Regierung der Republik sich jetzt zu

den weitestgehenden Zugeständnissen bereit erklärt hat , wird

in England das frivole Spiel der Kriegshetze ungeschwächt

fortgetrieben , sodaß es immer mehr den Anschein gewinnt ,
als wolle England garnicht die Verständigung und den

Frieden , sondern vielmehr den Krieg , um seine alten niemals

völlig aufgegebenen Gelüste auf das goldreiche Transvaal -

Land zu befriedigen . Die außerordentlichen Kriegs¬

rüstungen Englands scheinen jedenfalls den Rahmen
der „ Schreckmittel

" bereits wesentlich zu übersteigen , und

mit Bedenken muß es auch erfüllen , daß England es verstanden

hat , die portugiesische Regierung zur Parteinahme gegen die

Republik zu bestimmen und ihr die Waffenzufuhr über die

Delagoa - Bai abzuschneiden . Weniger Erfolg dürfte die

Taktik Englands haben , zwischen der Transvaal - Republik
und dem Oranje - Freistaat Zwietracht zu stiften , denn im

Oranje - Freistaat ist man sich nicht im Unklaren darüber ,
welches Schicksal seiner harren würde , wenn England erst
mit der Transvaal - Republik fertig geworden ist . Auf eine

andere Unterstützung als die des Oranje - Freistaats hat die

Transvaal - Republik zwar anscheinend nicht zu rechnen , aber

wir glauben doch , daß . wenn England auch den weitestgehenden

Zugeständnissen gegenüber sein illoyales und frivoles Ver¬

halten gegen die Buren sortsetzen wird , Seitens anderer

Mächte , unter welche wir auch Deutschland zählen , jeden¬

falls nicht mit einer Meinungsäußerung zurückgehaltcn
werden wird , daß ein solches Verfahren nicht zu recht -

fertigen sei . Wenn die Engländer auch den weitherzigsten

Zugeständnissen der Buren gegenüber weiter den wilden

Mann spielen werden , so würden sie die gesummte öffent¬

liche Meinung Europas gegen sich haben . Da man aber

diesen Faktor in England doch zu würdigen weiß , glauben
wir nach wie vor an eine friedliche Lösung des Konfliktes
zwischen England und den Buren .

lang sauer werden lassen und in den Dingen , welche ihm

die Natur zum Tagewerk bestimmt , sich Tag und Nacht keine

Ruhe und keine Erholung gegönnt , sondern immer gestrebt ,

geforscht und gethan , so viel er gekonnt habe ; wenn Jeder von

sich dasselbe sagen könne , so würde es um Alle gut stehen .

Trotz alledem hatte Goethe , gleich Heinrich Heine und

anderen großen deutschen Dichtern des Jahrhunderts , einen

außerordentlichen Respekt vor der weltgeschichtlichen Persön¬

lichkeit Napoleons I . Er , der so manchen deutschen Duodez¬

fürsten seiner Zeit genau kannte und hinter die Kulissen der

Weltgeschichte manch prüfenden Blick zu werfen Gelegenheit

hatte , mußte unwillkürlich zwischen diesen kleinen , eng¬

herzigen und mäßig begabten Landesvätern und dem

gigantischen Koloß , der eine Welt aus ihren Angeln hob

und durch seine unheimliche Energie und sein Feldherrn -

talent Europa unterjochte , Vergleiche anstellen , welche natür¬

lich zu Gunsten Napoleons I . ausfielen . Seine dichterische
Phantasie betrachtete diesen Titan gleichsam als die Ver¬

körperung des Schicksals , vor dem er sich in stummer Be¬

wunderung beugte .
So kam es , daß er gern die Gelegenheit ergriff , mit

Napoleon zusammenzukommen , als der Strudel der Welt¬

ereignisse ihn aus seiner stillen und ernsten Beschaulichkeit
emporriß . Es war am 29 . September 1808 , als ihn sein

Freund und Landesherr , der Herzog Ernst August von

Sachsen - Weimar , nach Erfurt berief , wo damals Kaiser

Napoleon über die Fürsten Europas Revue abhielt ; unter

Kaisern und Königen durfte natürlich der Herrscher im Reiche

der Gedanken und der Phantasie nicht fehlen I Er scheint

sich die bunte , bewegte Welt in Erfurt mit großer Gemüths -

ruhe , bisweilen auch zu scherzhafter Laune angeregt , an¬

gesehen zu haben . Am 1 . Oktober wohnte er Morgens dem

Die Transvaal - Krisis .

r Der Konflikt zwischen England und der Transvaal -

MAcpnblik scheint sich nachgerade zu einem chronischen zu ge -

M stalken . Nulla dies sine linea , kein Tag ohne neue Nach¬
ff richten vom Kriegsschauplatz , die in lieblicher und bunter

I Reihenfolge zwischen alarmirenden und beruhigenden wechseln .

[ Die Taktik , welche England in dem vom Zaun gebrochenen

MKonflikl mit der Transvaal - Republik von Anbeginn verfolgt
Kat , ist weder ritterlich , noch einer Großmacht soitderlich
Rwürdig . Diese Taktik bestand und besteht darin , daß die

Menglische Regierung Forderungen aufstellt , welche sie als

H das Mindestmaß der noihwendigen Zugeständnisse bezeichnet .

H Wenn dann die Buren durch das englische Säbelrasseln so
F weit mürbe geworden sind , daß sie sich zu den geforderten
k Zugeständnissen bereit erklären , bann wird alsbald , um die

UHefahr des — Friedens zu beseitigen , von englischer Seite

«nie neue erschwerende Bedingung aufs Tapet gebracht und
° das alte Spiel mit seinen Kriegsrüstungen , Kriegsdrohungen ,
I Bedingungen und Zugeständnissen nimmt feinen Fortgang .
L Eines haben die Engländer durch diese unschöne und in -

humane Taktik jedenfalls bereits erreicht , nämlich die gründ¬

liche wirthschaftliche Schädigung der Transvaal - Republik , in

der Handel und Wandel durch diesen chronischen Zustand
der Ungewißheit und Unsicherheit bereits eine schwere Ein¬

buße erlitten haben .
Den Hauptvortheil von diesem unrühmlicheti Fehdezug

Eujflands gegen die Buren aber haben die Spekulanten und

Jobber in London gehabt , welche diese ganze Zeit hindurch
einen erfolgreichen Spekulationsfeldzug in Minenaktien

■ durchgeführt haben . Die englische Regierung hat wenig

t ihm das Unglück des deutschen Volkes und die maßlose

s Veberhebung der Franzosen nicht nahe gegangen wäre .

Zahlreiche Kundgebungen aus jener Zeit geben sprechende

b Zeugnisse seiner deutschen Gesinnung ; so äußerte

| er sich z . B . einmal seinem Freunde Falk gegen »

R über dahin : „ Steht denn das napoleonische Kaiser -

> :hum von gestern schon auf so festen Füßen , daß
man keinen , gar keinen Wechsel des menschlichen Schicksals

t n Zukunft zu befürchten hat ? Von Natur zu gelassener
[ Betrachtung der Dinge aufgelegt , werde ich doch grimmig ,
t sobald ich sehe , daß man dem Menschen das Unmögliche

abfordert . . . . Und wenn es auch mit dem Herzog Karl

f August dahin käme , wohin es mit jenem Johann einst ge -

c kommen ist , daß beides , sein Unglück und fein Fall , gewiß

| wäre , so soll uns das auch nicht irre machen , sondern mit

errathen . Allerdings scheint
ienigen politischen Beamten ,
der Negierung ni

einem Stecken in der Hand wollen wir unseren Herrn , wie

jener Lukas Kranach den {einigen , ins Elend begleiten und

treu an seiner Seite aushalten . Die Kinder und Frauen ,
wenn sie uns in den Dörfern begegnen , werden weinend

die Augen aufschlagen und zu einander sprechen : Das ist
der alte Goethe und der ehemalige Herzog von Weimar ,
den der französische Kaiser seines Thrones entsetzt hat . . .

Ich will in alle Dörfer und Schulen ziehen , wo irgend der

Name Goethe bekannt ist , die Schande der Deutschen will

ich besingen , und die Kinder sollen mein Schandlied aus¬

wendig lernen , bis sie Männer werden und damit meinen

Herrn wieder auf feinen Thron herauf - und Euch von dem

Euren heruntersingen ! "

In den späteren Jahren suchte sich Goethe gegen den

Vorwurf , der ihm von gewisser Seite gemacht wurde , daß

er nicht durch politische Gedichte die Begeisterung der Nation

wieder angesacht habe , durch den Einwand zu rechtfertigen ,
daß es zur Zeit der napoleonischen Herrschaft kein Deutsch¬
land gegeben habe . So sagte er z . B . einmal zu seinem
vertrauten Privatsekretär Johann Peter Eckermann : „ Wir

haben keine Stadt , ja wir haben nicht einmal ein Land ,
von dem wir entschieden sagen könnten , hier ist Deutschland ;
fragen wir in Wien , so heißt es , hier ist Oesterreich , und

fragen wir in Berlin , so heißt es , hier ist Preußen . . .
Wie hätte ich die Waffen ergreifen können ohne Haß , und

wie hätte ich hassen können ohne JugendI Hätte jenes

Ereigniß mich als Zwanzigjährigen getroffen , so wäre ich

sicher nicht der Letzte geblieben , allein es sand mich als Einen ,
der bereits über die ersten Sechzig hinaus war .

" Auch

könne , meinte er , nicht Jeder dem Vaterland auf gleiche

Weise dienen , sondern Jeder thue sein Bestes , je nachdem
es ihm Gott gegeben ; er habe es sich ein halbes Jahrhundert
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enthalten konnten . Die Verhältnisse in der Transvaal -

Nepublik sind ganz cigenthüinliche . Ungefähr 75 pCt .
L

'
ber Bevölkerung sind Ausländer , und von den rcstirenden

■ pass n 25 pCt . besteht ein Theil aus Koffern , sodaß das eigentliche

vom » - Bureüelement nur einen kleinen Bruchtheil der Bevölkerung
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imert . Republik unmöglich, auf die Dauer ihre Selbstständigkeit
:est <® E zu bewahren , wenn sie es nicht verstände , wenigstens mit

vvorit | einem Theil der Ausländer zu paktircn und sich deren

imore | Unte stützung zu sichern . Wenn die Buren allzu lange
york .
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Preußischer Landtag .

Abgc ordnetenhans .
Kertin , 23 . August .

Dritte Lesung des Gesetzentwurfs , betreffend die Berliner

Gerichtsorganisation . Nach längerer Debatte , die aber in dem
Lärm des Hauses vollständig verloren geht , kommt es zur Ab¬

stimmung , die auf Antrag Träger eine namentliche ist . Der Namens¬
aufruf ergiebt die Anwesenheit von 178 Mitgliedern , von denen
111 mit Za und 67 mit Nein stimmen . Das Haus ist beschluß¬
unfähig . Nächste Sitzung um 2 Uhr . — Zur dritten Lesung des

Gesetzentwurfes , betr . Gewährung des Zwischenkredits bei Renten¬

gutsgründungen , beantragt Abg . Hirsch die Wiederherstellung der

Regierungsvorlage . Der Antrag wird nach kurzer Debatte abgelehnt .
Der Gesetzentwurf wird in der Fassung der zweiten Lesung ange¬
nommen . Es folgt dieBerathung der Resolution Wangenheim , welche
bei der Gründung von neuen Ansiedelungen eine entsprechende Be¬

theiligung der lokalen Behörden , sowie die Revision des Reuten -

Äs verlangt . Abg . Wangenheim (kouf .) beantragt , den
s , betreffend die Vorbeugung von socialen Gefahren , welche

in der planlosen Güterzertrümmerung liegt , zu streichen . — Nach

längerer Debatte zwischen den Adgg . Wangenheim und Richter
wird die Resolution Wangenheirn mit dem Anträge Wangenheim
angenommen . Morgen 11 Uhr : Kleinere Vorlagen .

Zeitung
" verzeichnet da « Gerücht , daß auch Fürst Hohen¬

lohe gegen eine Auflösung des Abgeordnetenhauses ist . —
Hebet den Umstimmungsversuch , den der Minister v . d . Recke un¬
mittelbar vor der dritten Lesung der Kanal -Vorlage bei den poli¬
tischen Beamten , welche Gegner der Vorlage waren , gemacht hat ,
war bisher nichts Zuverlässiges bekannt geworden . Rach 2Rit »
lheilungen , welche die „ National -Zeituug

" für wohl begründet hält ,
scheint der Minister eine ihm zugegangene Anweisung des Kaiser «
in einer ihr nicht durchaus entsprechenden Art ausgeführt zu haben .
Sie soll dahin gelautet haben , daß solche Beamte selbstverständlich
in ihrer parlamentarischen Abstimmung frei seien , daß die Bei¬
behaltung ihrer amtlichen Stellung aber nach einem Votum gegen
die Kanal - Vorlage unmöglich fein würde ( sie sollen also wohl auf
Kosten der Steuerzahler pensionirt werden ? ) . Herr v . d . Recke da¬

gegen soll die betreffenden Beamten aufgefordert haben , für die Vor¬
lage zu stimmen . — Zur inneren Lage schreibt die „National -
Zeitung

" : Heber die Verhandlungen des gestrigen Kronrathes wird
in den amtlichen Kreisen Stillschweigen beobachtet . Dennoch sind
Anzeichen für die Berurtheilung der politischen Lage vorhanden ,
nach denen wir annehmen , daß eine Auflösung des Abgeordneten¬
hauses zunächst wahrscheinlich nicht erfolgen wird , eine end¬
gültige Entscheidung hierüber jedoch nicht getroffen ist . Mög¬
licher Weise wird diese von dem Verhalten der Konservativen
int Lande , angesichts der Maßregeln , abhängig gemacht , durch
welche die erwartete Anküitdigung von einer Äenderung der inneren
Politik und der Stellung der Krone zu ihm verwirklicht werden
soll . An diesen Erklärungen wird festgehalten . Es steht fest , daß
Fürst Hohenlohe im Amt bleibt , ebenso sicher scheint aber auch zu
sein , daß Herr v . Miquel nicht zurückmtt . Worin darnach die
Äenderung der inneren Politik noch bestehen soll , ist schwerlich zu
errathen . Allerdings scheint ein energisches Vorgehen gegen die¬

jenigen politischen Beamten , auf welche nach ihrem Verhalten von
der Regierung nicht gerechnet werden kann , beabsichtigt zu fein .
Im Zusammenhang damit dürfte die Ersetzung des Ministers des
Innern , v . d . Recke , durch eine energische Persönlichkeit bevor¬
stehen . Wir halten auch nicht für auMschloffen , daß in dem
einen oder anderen Ressort , das an der Kanal -Angelegenheit nicht
direkt beteiligt ist , eine Äenderung eintritt , wenn auch nicht
gerade in den nächsten Tagen . Vermuthlich wird die Thronrede
zum Schluß des Landtags die SBiebereinbringung der Kanal -

Vorlage für die nächste Session ankündigen . Dem „ Lokal -Anzeiger
"

zufolge besteht das auf seine Richtigkeit zur Zeit noch imkontrollir -
bare Gerücht , die Berathungen des Kronraths sollten heute fortgesetzt
werden . Das „ Kleine Journal

" will wissen, daß weder das

Abgeordnetenhaus aufgelöst werde , noch ein sofortiger Ministerwechsel
bevorstehe . Herr v . Miquel werde .vorläufig die Geschäfte weiter
führen und erst nach Klärung der inneren politischen Situation ,
voraussichtlich tut kommenden Herbst , fein Amt niederlegen .

Uom Krisenschonplatz .

Berlin , 24 . August .
Der Kronrath unter dem Vorsitz des Kaisers hat gestern Vor¬

mittag 10 Hhr im Neuen Palais bei Potsdam begonnen . Säinmt -
licheMitglieder desStaatsministeriums hatten sich mit dem 9 Uhr -

Zuge nach Station Wildpark begeben und fuhren von dort ins
Neue Palais . Es wird berichtet , daß die Einladungen erst gestern
Morgen per Fernsprecl )er erfolgt seien . Heber das Ergebmß der
Berathungen wird strengstes Stillschweigen beobachtet . Die Ent¬
lassung desGesammt -Ministeriums ist zweifellos nicht erfolgt , weil
der Zustizminister Schönstedt der gestrigen Sitzung des Herren¬
hauses beigewohnt hat . Wie ein Berichterstatter meldet , gilt es in
unterrichteten Kreisen als zutreffend , daß der Minister des Innern ,
Freiherr v . d . Recke , von seinem Amt zurücktreten wird . Es ver¬
lautet , daß als fein Nachfolger in erster Linie der Geheime Ober -
Regierungsrath im Reichsamt des Innern , Landtags -Abgeordneter
Dr . Kelch , in Betracht komme . Die „Deutsche Tages -

Mi2 | Grund , darauf stolz zu sein , daß sie die Geschäfte der eng -

lM .fi i fischen Finanzmänner besorgt .
^ Aber nach der Enthüllung ,

- daß die Seele des englischen Kabinetts , Herr Chamberlain ,

(Nachdruck verboten .)

Goethe und Napoleon I .

Ein Gedenkblatt zum 150 - jährigen Geburtstag
des Dichterfürsten , 28 . August .

Von Dr . Adolf Kohut .

Bekanntlich war der unsterbliche Dichterfürst Johann

Wolfgang v . Goethe , im Gegensatz zu seinem großen Bruder
in Apollo , Schiller , eine kosmopolitische Natur ; ein politisch

'

Lied war ihm ein garstig
' Lied , und als der furchtbare

Korse 1806 Preußen bei Jena zertrümmerte und die

deutschen Fürsten zu seinen Vasallen machte , erließ er

nicht wie andere deutsche Dichter , z . B . Arndt , Körner und

Rückert , gegen den Kriegsgott auf dem französischen Throne
eine litterarisch - dichterische Kriegserklärung , sondern nahm
einen neutralen Standpunkt ein ; doch würde man dem

Genius der Poesie Unrecht thun , wollte man behaupten , daß
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Müller soll für ein Pariser Blatt reisen . — In Schwerin in
Mecklenburg wurde am Montag die 27 . Jahresversammlung des
Vereins deutscher Forstmänner eröffnet . Etwa 300 Theilnehmer
aus allen Gebieten des Reiches hatten sich angcmeldet .

Herrenhaus .
Das Haus begann die Berathung des Kommissionsberichtes

über das Ausführungsgesetz gunt bürgerlichen Gesetzbuch . Die
Konlmission empfiehlt einige Modifikatronen der Beschlüsse des
Abgeordnetenhauses . Eine längere Debatte entsteht über Artikel 18 ,
betreffend die Umschreibung von Schuldverschreibungen von Körper¬
schaften 2c. auf den Namen der Inhaber . Dieser Artikel , den die
Hrrrenhaukkominifsion unverändert gclaffen hatte , wird auf Antrag
F »ß ( Kiel ) mit geringer Mehrheit gestrichen . Bei Artikel 74 ,
der von den minidclstcheren Werthpapieren handelt , will ein
Antrag Lcvetzow die auf die Inhaber lautenden Schuld¬
verschreibungen preußische Hypothekenaktienbauken ausschließen .
Justizminister Schönstedt bittet dringend , den Antrag abzulehnen ,
da sonst durch die wieder eröffnete Debatte nn Abaeordnetcnhause
das rechtzeitige Zustaudekouuuen des Gesetzes gefährdet werden
würde . Der Antrag Levctzow wird jedoch angenonune » . Der Rest
des Einfnhrnngsgesetzcs wird ohne erhebliche Acnderunaen gemäß
den Komniijsionsänträgen angenommen . Es folgt die Berathung
des Kommissionsberichts über das Ausführungsgesetz zum Handels¬
gesetzbuch . Das Ausführungsgesetz zum Handelsgesetzbuch wird
nach den Kommissionsanträgen angenommen . Somit ist der Artikel ,
betreffend die Auflösung der Aktiengesellschaften , welchen das Ab¬

geordnetenhaus gestrichen hat , vom Herrcnhause wieder eingefügt .
Nach der Erledigung des Gesetzentwurfs , enthaltend die landes -

gcsctzlichen Vorschriften über die Gebühren der Rechtsanwälte und
Gerichtsvollzieher , vertagt sich das Haus auf morgen 1 Uhr .

Deutsches Deich .
* Los - « ud - Petsonal - Uachrichten . Die Prinzessin

von Wales ist in Wörishofen angekommen , wo sie sich wegen
ihres Rheumatismus einer Kneippkur unterziehen wird . Von
Wörishofen wird sie nach Dänemark gehen . Der Prinz von
Wales bleibt bis Freitag , den 1. September , in Marienbad und
fährt dann direkt nach Frankfurt a . M ., um von hier aus die
Kaiserin Friedrich in Cronberg zu besuchen . Nach Homburg wirb
der Prinz dieses Jahr nicht kommen .

* Kerlin , 24 . August . Ein socialdemokratisches
Flngblart ist am Sonntag Morgen in Berlin und Vororten in
650,000 Exemplaren verbreitet worden . Dasselbe wendet sich gegen
die Zuchthausvorlage und gegen die offiziösen Flugblätter und
Kreisblattbeilagen , welche die Zuchthausvorlage empfehlen ; denn
der Entwurf habe sich nach Schluß der Reichstagssitzung nur als
scheintodt erwiesen . Das Flugblatt gipfelt in der Empfehlung
des Massenanschlusses der Proletarier an die Gewerkschaften und
die politischen Organisationen der Socialdemokratie als beste und
wirksamste Antwort auf die Vorlage .

* Pfarrrr Bräunlich über dir „ Kos vo » Nom " -

f rn ' vgnng . Der Hauptverein des Evangelischen Bundes der
onfistorialbezirke Wiesbaden und Frankfurt hielt am 16 . August

seine Generalversammlung zu St . Goarshausen a . Rh . ab . Zu
der Versammlung hatten sich, so wird der „T . R .

"
geschrieben ,

ans Nah und Fern die Theilnehmer eingefunden und es müssen in
dem Saale über 400 Personen anwesend gewesen sein . Geleitet
wurde diese Versammlung durch Pfarrer Dietz , welcher nach einem
Gesang des Kirchenchors Herrn Pfarrer Lic . Bräunlich aus Wetz¬
dorf das Wort zu seinem Vortrag über die Bewegung „ Los von
9tom "

ertheilte . In sachlicherWeise schilderte Redner die Ursachen ,
den gegenwärtigen Stand , die Aussichten dieser weltgeschichtlichen und
für unser Volk so bedeutungsvollen Bewegung . Redner verlas folgende
Telegramme , welcheihm wahrend seinesAufenthalts zugegangen waren :
1 . Telegramm aus Teplitz . 260 Uebergetretene grüßen in evan¬
gelischer Brudertreue die tagende Versammlung . Und wenn die
Welt voll Teufel wär '

, es soll uns doch gelingen . Das Evangelium
dem deutschen Volke . Die junge evangelische Gemeinde Turn . —
2 . Telegramm aus Brüx : Festgeeint durch das Band der Mutter¬
sprache , durch Lutherlehre und reinen Gottesglauben , wollen wir
unbehindert durch Grenzpfähle für unsere heiligsten Ideale ein¬
treten , als ein einig Volk von Brüdern . Kittel , Namens der lieber ,
getretenen von Klostergrab . — 3 . Telegramm aus Karlitz : In
Komoton Sonntag nach der Kirche sofort 136 und gestern in
Karlitz 8 in unsere geliebte evangelischeKirche eingetreten 1 Heute
geht

' s in Wicklitz und Krammel weiter . Aus weiter Ferne innigste
glaubensbrüderliche Grüße . Dr . Eisenkolb . — 4 . Telegramm aus
Margarethenbad : Mit uns Luthers Geist und Kraft ! Heil
den Versammelten ! Heil j Bräunlich ! Abgeordneter Wolf . —

Welchen Eindruck der Vortrag hervorgebracht hatte , bewies eine

sofort angestellte Kollekte , welche über 300 Mk . ergab , sodaß mit
der Kirchenkollekte rund 350 Mk . eingegangen sind . Dieselben
wurden zur Verwendung für Klastergrab bestimmt und über 300 Mk .

Sfort
dahin an Reichsrach Miel abgesandt . Ebenso wurde ein

anktelegramm an Reichsrath Wolf abgesendet . Die Gemeinde
Klostergrab aber wurde vom Pf . Bräunlich dem Evangelischen
Bunde Wiesbaden -Frankfurt gleichsam als Pathenkind übergeben
und , diese Gabe unter Jubel annehmend , Seitens des Vorstandes
dieses HaupwereinS die Zusage gegeben , treulich für das Pathen¬
kind sorgen zu wollen . Hieraus wurde die Versammlung geschlossen;
dieselbe ist ohne jeden Wißklang verlaufen und wird , wie sie allen
Theilnehmern unvergeßlich bleiben wird , hoffentlich von bleibendem
Gewinn nicht bloß für die Sache des Evangelischen Bundes ,
sondern des Evangeliums überhaupt sein !

* Rundschau im Reiche . Unter dem Verdacht der Spionage
wurde am Montag in Pillau ein Franzose Namens Müller aus
Paris verhaftet . Er wurde nach Königsberg gebracht und von
Kriminalbeamten in Empfang genommen . Im Hotel wurden seine
Sachen durchsucht ; es wurde aber nichts Belastendes gefunden .

hd . Rennes , 23 . August . (Zum Theit dem Inhalt nach
wiederholt .) Labori wohnt auch heute wieder den Verhandlungen
des Kriegsgerichts bei . Dreyfus lächelt ihm zu , als er seiner an¬
sichtig wird . Der erste Zeuge ist der General -Kontrolleur der
Armee , Le Roy . Er bekundet , Dreyfus habe mit fremden Militär -
Attachös , die in das brüte Bureau des Generalstabs gekommen
seien , gesprochen . Seine indiskrete Haltung habe sich sehr von der
schweigsamen seiner Kollegen unterschieden . Zeuge Kommandant
Dervieux sagt aus , DreyfuS habe mit ihm von seinen Finanz -
Verhältniffen gesprochen , ferner vom Elsaß und von der Grenze
und mit derselben sehr gut Bescheid gemußt . Er habe stets Jbejfer
unterrichtet sein wollen , als die anderen Offiziere . Dreyfus habe
oft Zeit und Muße gehabt , die Papiere des BüreauS zu durch¬
stöbern . Zeuge Kapitän Duchaielet erzählt , Dreyfus habe
ihn nm Ende der Manöver 1894 einmal über _ die Post -
mappen des Generals Boisdeffre , sowie über die fremden

ausgefragt . Zeuge erzählt weiter , daß
___ ____ ,i zu Damen der Halbwelt gehabt habe und

auch dem Spiel huldigte . DreyfnS bemerkt , das vom Zeugen an¬
geführte Gespräch habe nicht im Juli , sondern im August statt¬
gefunden . Er sei am Sonntag vorher zum ersten Mal beauftragt
worden , den Inhalt des Briefkoffers zum General Boisdeffre zu
bringen . Zum Spiel habe er , Dreyfus , den Zeugen Duchaielei
niemals aufgefordert . Zeuge Dubreuil , ehemaliger Richter , jetzt
Hausbesitzer , erzählt ausführlich , auf welche Weise er in den 80er
Jahren das Ehepaar Bodson , bei welchem der damalige Leutnant
Dreyfus verkehrte , kennen gelernt habe . Im Jahre 1886 habe er
bei Bodson einem Diner beigewohnt , an dem auch Dreyfus und
ein Ausländer , der als Attache der deutschen Botschaft vorgestellt
worden sei , theilgenommen . Er , Zeuge , sei verblüfft gewesen über
den Grad der Vertraulichkeit , der zwischen Drehfus und dem
Attache herrschte . Den Namen des AttachöS wisse er nicht mehr .
Weil er die Deutschen nicht liebe , habe Zeuge seine Besuche bei
Bodson eingestellt . Dies habe er auch einmal Herrn Bodson mit -
aetheilt , welcher darauf erwiderte : Ich tljeile Ihre Gefühle , die
Fremden sind nicht meine Freunde , sondern die meiner Frau .
( Große Heiterkeit , in welche auch die Richter einftüiimen .) Bodson
habe weiter gesagt , er habe alle möglichen Beweise , mit deren Hülfe
er Dreyfus aus dem Heere wegjagen lassen könnte . Zeuge habe
darauf erwidert , wenn man jeden Offizier aus dem Heere verjagen
würde , bet das Weib seines Nächsten genommen hätte — . Bobson
habe ihn lebhaft unterbrochen : Er fei nicht eifersüchtig , er lebe
nicht mehr mit seiner Frau zusammen , er gebe ihr viel Geld , aber
sie sei unersättlich , er könne Dreyfus aus ganz anderen Gründen
wegjagen lassen . Dreyfus sei unwürdig , die französische Uniform
zu tragen . Vom Vertheidiger Demange gefragt , ob er nicht
wegen eines Pferdegeschäftes verurthcilt worben sei , antwortet
Zeuge Dubreuil , an erster Stelle habe er bte Streitsache
gewonnen und an ber Berufungsstelle habe er sie verloren .
Demange verlangt vom Zeugen den Wortlaut des Urtheils zu
hören . Dubreuil schweigt . Labori bringt alsdann die Bitte vor ,
bei dem Staatsanwalt m Mans Erkundigungen über den Zeugen
einziehen zu lassen . Regierungs -Kommissar Karriere findet diesen
Antrag seltsam . Haben fragt den Zeugen nach dem Namen des
Attachös . Dubreuil bleibt dabei , denselben nicht zu wissen . Er
wisse auch nicht , ob es ein Militär -Attache gewesen fei . Dreyfus
erklärt , er bedauere , daß hier von Beziehungen gesprochen worden
fei , bte vor seiner Verheiralhung beftanben hatten . Seine Be¬

ziehungen zu Madame Bodson hatten 1886 aufgehört . Er habe
niemals bet Madame Bodson dinirt und er sei niemals dort mir einem
fremden Attachö zusammen gewesen . Die vom Zeugen gebrachten Ge¬
schichten seien Klatschgeschichten. Er verlange Thatsachen und Beweise .
Regierungs -Kommissar (Karriere wirft nunmehr Labori in wüthendein
Ton vor , von einem Auftrag gesprochen zu haben . Diesen Auftrag
werde ber Regierungs -Kommissar nicht übernehmen . Labori ent¬

gegnet , er habe das Ersuchen an den Vertreter ber Anklage gerichtet ,
Erkundiguiiaen über den sehr ehrenwerthen Herrn Dubreuil ein -

zuziehen . Der Herr Kommissar scheine aber nicht zu wissen , daß
Staatsanwaltschaften -Auskünfte immer von ber Staatsanwaltschaft
eingefordert Werben . Das sei ber Dienstweg , den einzuschlagen be¬
deute keinen Mangel an Achtung . Zeuge Dubreuil bittet nunmehr
selbst um Einholung der Auskünfte . Präsident Jonaust nickt .
Zeuge Kapitän Salben macht unwesentliche Aussagen über
die Besuche , die Advokat Leblois Plcquart im Büreau gemacht
hat . Zeuge Hauptmann Lerond gießt Einzelheiten über die ihm 1896
von Picqnart aufgetragene Ueberwachung Esterhazys . Da dieselben
von den Bekundungen Picauarts abweichen , verlangt Labori Gegen¬
überstellung , wogegen Präsident Jonaust erst protestirt , schließlich
aber auf Bestehen Laboris einwilliat . Die Gegenüberstellung er¬
folgt . In derselben erringt Zeuge Lerond durch seine Stellung als

Kampfhahn gegenüber Picqnart einen Heiterkeitserfolg . Nunmehr
werden die Aussagen Esterhazys verlesen , da dieser selbst nicht er¬
schienen ist . Während der Verlesung verlassen viele uiilitäniche
Zeugen den Saal . Es tritt jetzt eine Pause ein . Nach Wieder¬
aufnahme ber Sitzung verliest ber Gerichtsschreiber die Briefe
Esterhazys an Felix Faure , worin er seine großen Verdienste um
Frankreich herausstreicht . Hierauf wirb ber Dixi -Aufsatz verlesen ,
welcher in bem Augenblick erschien , als Matthieu Dreyfus öffentlich
Esterhazy als Verfasser bes Begleitschreibens bezeichnete . General

Gonse verlangt hierauf bas Wort . Er bemerkt , wenn Esterhazy

behaupte , er sei der Mann des Generalstabes gewesen , so sei baz
nicht wahr . Bestreiten müsse er auch , baß er während ber Enquete
bes Generals Pellieux bei diesem für Esterhazy interoenirt habe
Ebenso falsch fei die Behauptung Esterhazys , Gonse habe mit
hazys Vertheidiger , Tezenas , im Zola -Prozeß gesprochen . Später
giebt General Gonse aber zu , Tezenas Inssaesuchr zu haben . Nach¬
dem noch Gonse weiter zugegeben , daß et Dem Vorschläge du Pawz
zugestimmt habe , einen anonymen Brief an den Präsidenten der
Republik zu schreiben , fragt Labori den General , was er Vorbringen
könnte , um das Verhalten bu Patys zu entschuldigen , welcher die
vertraulichen Kenntnisse , über die er verfügte , dazu benutzte , um
einen des Hochverrats angeklagten Offizier zu warnen . Ueber -
nehme General Gonse dafür die Verantwortung ? General Gonse
bezeichnet in seiner Erwiderung bu Paty als einen Leidenschaft ?-
Menschen . Labori fragt weiter : Hat General Gonse nicht einet
Konferenz mit Henry , bu Paty unv Lauch beigewohnt , worin über
Esterhazy bereichen würbe ? General Gonse antwortet , man spricht
immer von einer Konferenz. Es hat nie eine Konferenz gegeben .
Bezüglich des anonymen Briefes an ben Präsidenten ber Republik
erklärt Gonse nochmals , daß er dafür bte Verantwortung
übernehme . Labori fragt : Heißt es nicht bte Militär -
Justiz täuschen , wenn man durch zweideutige verdächtige
Mittel ben Angeklagten Niederdrücke ? Wir sind hier am
Knotenpunkt der Affaire . Wir wollen die beiderseitige Ver¬
antwortung feststellen . Wir wollen dem Kriegsgericht zeigen ,
unter Welchen Verhältnissen der Freispruch Esterhazys er¬
folgte . Ich frage ben General Gonse , ob er ben Ursprung des
Dixi - Artikels kennt . Wer lieferte das Material ? War es Henry ?
Gonse antwortet , er wisse es nicht . Nunmehr ergreift General
Boisbeffre das Wort . Er protestirt kurz gegen bie Behauptung
Esterhazys . Nun wird die Aussage der Madame Pans verlesen .
Der nächste Zeuge ist der General Lebeli de Dionne . Er sagt aus ,
weshalb er Dreyfus schlechte Noten gegeben hat . Nachdem noch
Zeuge Lanquetz bekundet , daß er Dreyfus in Brüssel getroffen habe ,
wirb die Sitzung auf morgen vertagt .

hd . Paris , 24 . August . Wie ein hiesiges Blatt versichert ,
Werbe Freycinet vor das Kriegsgericht als Zeuge geladen . Andere
Blätter dagegen behaupten , Freycinet werbe sich mit einer schrift¬
lichen Erklärung begnügen , tn welcher er kategorisch in Abrede
stellen wird , Kenntmß davon gehabt zu haben , daß große Summen
aus Deutschland und England in die Kassen ber Revisionisten ge¬
flossen sind .

hd . Rennes , 24 . August . Labori hat einen Brief des Vor¬
sitzenden der französischen Brüsseler Handelskammer , Roland , er¬
halten , in welchem Labori als Vertheidiger von Dreyfus anf -

geforbert
wirb , Plcquart , Lauth und Rollin nochmals zu verhören

eziiglich eines Brieses des Generals Lajoux , in welchem ein Mit -
glieb der Brüsseler Handelskammer als Spion hingestellt wird . Der
Name dieses Mitgliedes ist de Neuvillers , der frühere Brüsseler Korre¬
spondent des „ Jntransigeant

" und jetzt Korrespondent der „vlurore '
. —

Man nimmt an , daß der heutige Tag besonders wichtig sein
werde . Aus Anlaß ber Vernehmung des Colonel Maurel erwartet
man ein scharfes Vorgehen Laboris gegen Mercier . Zugleich bürste
bei ber Vernehmung des Generals Risvourg die Geständniß - Affaire
gründlich erörtert werden . — Wie verlautet , wird Labori heute
ben General Mercier mit einigen Fragen in bie Enge ttciben . Was
du Paty be Slam betrifft , so bezweifelt man , daß dieser erscheinen
werbe . ____________

Ans Kunst und Kebe « .

* Wiesbadener Kunstsiile . Die Nachricht , baß bie Wies¬
badener Kunstsäle mit bem 1 . Oktober eingingen , bestätigt sich

glücklicher Weise nicht , vielmehr ist ein sehr erfreuliches Arrangement

$u Stande gekommen , das den Fortbestand dieser hervorragenden

Ausstellung unter ben günstigsten Verhältnissen gewährleistet . Herr

Jakob Vowinkel , aus besten kunstfreunblichen Interessen bie für
Wiesbaden so wichtige Jnsfitution entstanden ist, hat mit Herrn
R . Banger eine Vereinbarung getroffen , baß biefer rührige und

verständnißvolle Kunsthändler , ber uns fortgesetzt bie Kenntniß

der beachtenSwcrthesten Künstler in Kollektivausstellungen ver¬

mittelte , schon am 1 . September neben seinem Kunstsalon auch die

Leitung der Kunstsäle übernimmt . So ist denn auf diese Weise

das Eingehen der Ausstellung verhindert , einer gegenseitigen

Konkurrenz ist bie Spitze abgebrochen unb zwei hervorragende

Kunstinstitutionen sind unter einen Hut gebracht . Wir glauben ,
beiden „ Kontrahenten "

zu dieser Lösung der schwierigen Frage

gratuliren zu können . Herr Banger wird die Kunstsäle gleich mit

einer höchst interessanten Ausstellung wieder eröffnen , indem er

für September über 150 Werke neuerer vlämischer Maler

zur Ansicht bringt .
h . Goethe - Tage in Frankfurt a . M . , 23 . August . Unter

gesteigerter Antheilnahme des Publikums ging heute im Schauspiel -

Hause die zweite Festvorstellung „Iphigenie auf Sauris " von
Statten . Auch diesmal wieder war in der so trefflich vorbereiteten

Aufführung unschwer bie kundige Regieführung Emil C1 aars zu
verspüren ; eine neue Dekoration ( Ham vor Dianens Tempel ) , aus
dem eigenen Atelier des hiesigen Theaters hervorgegangen , gab
äußerlich der Festlichkeit einen Rahmen . Die Darsteller —

bewährt in früheren Aufführungen — gaben >hr Bestes )
nur die Titelrolle War neu besetzt . Fräulein Charlotte
Boch spielte sie diesmal ; ein Wagniß nach einer Kaihi

großen Lever bei , welches Napoleon gab , und gar eigen «

Ihümliche Gefühle werden wohl fein Gemüth bewegt haben ,
als er die in Demuih ersterbenden Vasallen des großen

Tyrannen in der Nähe betrachtete . In hohem Grade

interessant mußte für ihn die Darstellung franzö¬

sischer Tragödien im Theatre ftanxais sein , wo der

größte Schauspieler der damaligen Zeit , Talma , vor

einem „ Parterre von Königen " spielte . Am 2 . Oktober

wurde er auf 11 Uhr Vormittags zu Napoleon beschieden ,
und die beiden größten Männer des Jahrhunderts standen

sich einander gegenüber . Es muß ausdrücklich betont werden ,
daß der Kaiser es war , welcher die Initiative ergriffen , um

Goethe , den weltberühmten deutschen Dichter von „ Werthers

Leiden "
, welches Buch er sogar in seiner Feldbibliothek

in Egypten mit sich führte und fast auswendig kannte ,
kennen zu lernen . Im Vorzimmer des Imperators kündigte
ein dicker Kammerherr , ein Pole , ihm an , daß er noch
etwas zu verweilen habe . Bald darauf empfing ihn der

Kaiser in Gegenwart von Talleyrand und Dar » am

Frühstückstisch . Auf einen Wink des Kaisers näherte sich

Goethe ; Napoleon maß den Eintretenden mit einem langen
Blick und begann das Gespräch mit dem Worte ber

Begeisterung : „ Yons 6tes un komme !“ Worauf der

Angeredete nur mit einer Verbeugung antwortete .

Der Kaiser richtete dann in seiner raschen , über -

sprudelnden Weise allerlei Fragen an Goethe , und

e5 entwickelte sich zwischen Beiden ein Dialog folgenden
Inhalts : Napoleon : „ Wie alt sind Sie ? " — Goethe :

„ Sechzig Jahre .
" — Napoleon : „ Sie haben sich gut er¬

halten ; Sie haben Trauerspiele geschrieben ? " — Als der

Dichter das Nothwendigste antwortete , nahm Daru das

Wort zu der Bemerkung , daß Goethe auch aus dem Fran¬

zösischen übersetzt habe , und zwar Voltaires „ Mahomet
" .

Diese Bemerkung brachte die Unterhaltung erst in rechten

Fluß ; der Kaiser , ein scharfer Kritiker des französischen
Dramas , wies dem Dichter die Fehler des Voltaireschen
Stückes mit überraschendem Scharfsinn nach , besonders hielt

er es für unschicklich , daß Voltaire den Weltüberwinder von

sich selbst eine so ungünstige Schilderung machen lasse .
Sodann wandte Napoleon das Gespräch auf „ Werthers
Leiden " . Nach verschiedenen Bemerkungen , die der Ver¬

fasser als ganz richtig anerkennen mußte , bezeichnete ber

kaiserliche Kritiker jene Stelle im Buch , wo Werthers
innere Zerstörung nicht ausschließlich aus seiner leiden¬

schaftlichen unglücklichen Liebe , sondern nebenbei noch
aus gekränktem Ehrgeiz abgeleitet werde , als ver¬

fehlt und fragte : „ Warum haben Sie das gelhan ?

Es ist nicht naturgemäßl
" Goethe hörte ben kaiserlichen

kritischen Tabel nicht ohne Humor an unb antwortete mit

vergnügtem Lächeln , er wisse zwar nicht , ob ihm schon

Jemand beuselben Vorwurf gemacht habe , aber er finbe ihn

burchaus richtig , „ allein "
, setzte er hinzu , „ es ist dem Dichter

vielleicht zu verzeihen , wenn er sich eines nicht leicht zu ent¬

deckenden Kunstgriffes bediene , um gewisse Wirkungen her¬

vorzubringen , die er auf einfachem , natürlichem Wege nicht

Hütte erreichen können .
" Der Kaiser schien mit dieser Ant¬

wort sehr zufrieden und lenkte das Gespräch wieder auf das

französische Drama ; er machte manche geistvolle Bemerkungen ,
wie Einer , der die dramatische Bühne mit größter Auf¬

merksamkeit gleich einem Kriminalrichter betrachtet und

dabei die Entfernung des französischen Theaters von

Natur und Wahrheit tief empfunden hatte . So kam er

auch auf bie Schicksalstragödien mWilligend $u sprechen .

„ Sie gehören in eine dunklere Zeit
"

, sagte er u . 81 . ,

„ was will man jetzt von dem Schicksal ? Die Politik

ist das Schicksal !" Als ber Dichter sich entfernen

wollte , stand ber Kaiser vom Frühstückstische auf , ging

auf ihn zu unb zog ihn vertraulich in eine Nische des

Salons . Voll Bewitnberung und Sympathie auf Goethe

blickend , fragte er ihn mit gedämpfter Stimme , ob er ber «

heiraihet fei , Kinder habe und sonstige Perfonalien , ebenso

forschte er ihn auch über feine Beziehungen zu dem herzog¬

lichen Hause , zur Herzogin Amalie und anderen fürstlichen

Persönlichkeiten ans . Sichtlich gab sich der Imperator

Mühe , seinen Gast zu bestricken ; bie einfachen und natür¬

lichen Antworten Goethes gefielen ihm ungemein ; auch hörte

er nicht , wie dies sonst seine Art war , unbeweglich zu , sondern

nickte entweder zustimmend mit dem Kopf oder sagte , „ oui “
,

„ c ’est bien “ oder dergleichen . Wenn er selbst ausgesprochen

hatte , so pflegte er hinzuzufügen : „ Qu
’en dit , Monsieur Goet ? “

Natürlich beeilte sich Napoleon , dem von ihm aus¬

gezeichneten deutschen Dichter und Freunde des regierenden

Herzogs schon einige Tage darauf durch ben Minister

Maret ben Orden ber Ehrenlegion überreichen zu lassen
unb ebenso nahm er auch einen anderen Anlaß wahr , um

sich mit dem Verfasser von „ Werthers Leiden "
zu unter¬

halten . Schon am 6 . Oktober , bei Gelegenheit eines bem

Kaiser zu Ehren in Weimar veranstalteten Festes , staub ihm

Goethe zum zweiten Mal gegenüber , diesmal zusammen mit

Christoph Martin Wieland . Der Herrfcher der Welt lud

Goethe ein , nach Paris z« kommen und empfahl ihm den

Tob Cäsars als würbigen bramatischen Vorwurf , unb zwar

in berfelben Auffassung des Stoffes , bie der Dichter einst

selbst bem in Straßburg geplanten Drama zu geben be¬

absichtigt hatte : bas Genie im Kampfe mit ber Höben

Menge uuterliegenb — das war ein Gegenstand , der den

beiden größten Genies ihrer Zeit vor allen anderen be -

arbeitenswerth erscheinen mußte . Die unmittelbare An¬

schauung einer so « nberechenbaren großen Persönlichkeit , wie
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bei Tische über das Genie dieses Eroberers : „ Napoleon

behandelte die Welt , wie Hummel seinen Flügel ; Beides

erscheint uns wunderbar , und wir begreifen das Eine so

wenig wie das Andere , und doch geschieht cs vor unseren

Augen . Napoleon war darin besonders , groß , daß er zu

jeder Stunde derselbe war . Vor einer Schlacht , während

einer Schlacht , nach einem Siege , nach einer Niederlage ,
er stand immer auf festen Füßen und war immer klar und

entschieden , was zu thun sei . Er war immer in seinem

Element und jedem Augenblick und jedem Zustand ge¬

wachsen , so wie es Hummel gleich viel ist , ob er ein Adagio

oder ein Allegro , ob er im Baß oder Diskant spielt . Das

ist die Leichtigkeit , die sich überall findet , wo ein wirkliches

Talent vorhanden ist , in Künsten des Friedens wie des

Krieges , am Klavier wie hinter den Kanonen . " Er nannte

Napoleon eine dämonische Natur , mit der sich kein Anderer

vergleichen lasse . Vielleicht mache nur Paganini eine Aus -

nalMe , der gerade durch das dämonische Element in ihm so

große Wirkungen hervorgebracht habe .
Wie Napoleonverehrung , weiche Goethe übte , übertrug er

auch auf andere Mitglieder der Familie Bonaparte ; so

schwärmte er z . B . für Madame Latitia , die Mutter des

Korsen , und für dessen Bruder Ludwig Napoleon , den König

von Holland und Vater Napoleons III . , von dem er sich

lebhaft angezogeu fühlte . Er wohnte auch einmal in Teplitz

mit ihm im selben Hause , nur durch die Thür des Schlaf¬

zimmers getrennt . Er sagte einmal von ihm : „ Ludwig ist

die geborene Güte und Leutseligkeit , wie sein Bruder

Napoleon die geborene Macht und Gewalt ist . . . . Wie

ein glänzender Silberfaden zieht sich die Religion durch alle

seine Gespräche und Urtheile ; was irgend in der Welt¬

geschichte sein schönes , sittliches Wesen schmerzlich berührt ,

erhält sogleich eine sanfte Abweisung . '

△ Main ?, 2t . August . Rheinpegel : 0 m 92 cm to
mittags gegen 0 m 98 cm am gestrigen Vormittag .

— Klein » Uotiren . Di

.Friede
" bei oem Wettstrefi„ Friede
" bei dem Wettstreit in Neuwied errungenen

sind auf einige Tage in einem Schaufenster der Firma M . Schneider ,
Kirchgasse , ausgestellt . - Zu der „Eine Mark - Spende für
Goethe " wurden uns ferner übergeben je I Mk . von Ltz ., A . W .,
Karl Dillmann , Gymnasiast , E . R . , Die Redaktion ist zur Ent¬

gegennahme weiterer Gaben gern bereit .
— Di » Uaramen -Listr für Militär - Anwärter Ur . 34

ist in unserer Expedition unentgeltlich einzusehen .

* Au » der Umgebung . In Hattersheim brach in der

vollqefüllten , großen Scheuer des Laudwirths und Geschrrrhandlers
Mohr Feuer aus , welches die Scheuer gänzlich in Brand legte . —

In Hanau stürzte beim Regimentsexerciren der Bataillonsadjutant
Leutnant Limpert vom Pferd und zog sich dabei so schwere Ver¬

letzungen zu , daß er in einem Tragkorb in seine Wohnung ver¬
bracht werden mußte . — Zum 1. Oktober d . Js . ist der Architekt
Wilhelm Klinck aus Deutsch -Wilmersdorf bei Berlin als Lehrer an
die Koni gl . Baugewerkschule zu Idstein berufen worden . — Die
Wahl des Johann Heikel III . zum Bürgermeister der Gemeinde

Heiligenroth auf die Dauer von acht Jahren ist bestätigt . —

Die Schulstelle in Erbach ist Lehrer Breidevstein von Niederscheld ,

war es auch gestern Abend , als unter den Gästen eines hiesigen I die in Lochum Lehrer Hugo Lenz von NasEtten und die in
- - - ■• ' — i I Stern - Wlugert Lehrer Heinrich Moller von Betziesdorf , KrerS

Marburg , übertragen . — In Mainz starb einer der ehemals be¬
deutendsten Großviehhändler Deutschlands , Herr Heinrich Heister ,
ein hoher Siebziger . Heister war 1866 und 1870 Armeelieferant .
— In Niedernhausen war in der Nacht zum 22 . August eine
Abtheilung Pioniere aus Mainz einquartirt . Dieselben legten
einen Feldtelegraphen vpn Igstadt nach Niedernhausen und von
da nach Idstein . Derselbe wurde nach der Fertigstellung in Gebrauch
genommen und funktioiürte prächtig . — Dem Schrmnermcrstcr <
Louis Desor zu Homburg v . d . H . wurde das Allgemeine Ehren¬
zeichen verliehen . — In Eltville wurde mit dem Bau der schon
seit längerer Zeit projektirtcn Turnhalle begonnen . — In Bar¬
stadt hat Herr Bürgermeister Bester wegen eines Halsleidens sein
Amt medergelegt . — In Wal lau bei Biedenkopf stürzte das
7 - jahrige Söhnchen eines dortigen LandwirthS so unglücklich aus
der oberen Scheune , daß an seinem Aufkommen gezweifelt wird .

— FinauMimstrr und Kilbrrmnnzen . Der Finanz¬
minister Dr . v . Miquel äußerte sich vor Kurzem gesprächsweise über
die deutschen Silbermünzen und gab sich dabei als ein so warmer

Freund der Thaler zu erkennen , daß begründete Aussicht vorhanden
ist , es werde in nicht allzulanger Zeit zur Ausprägung von Drei¬

markstücken kommen . Herr v . Miquel gab zu , daß die Fünfmark -

stücke wegen ihrer Größe vielfach unbeliebt seien , besonders bei den
Damen , ivelche nur kleine Portemonnaies zu führen pflegten . Des¬

halb flösse diese Münzsorte auch imMer wieder in Millionen von

Exemplaren in die öffentlichen Kassen zurück . Die silbernen
Zwanzigpfennigstücke erklärte der Minister für sehr unpraktisch ,
weil fiebern Arbeiter und überhaupt Jedem , der eine harte Hand
habe , durch die Finger rutschen .

d . Ein » gefährlich » Stelle für die Dampfstraßenbahn so¬
wohl , als auch für die Fuhrleute ist der Punkt , wo die Friedrich¬
straße und Frankfurterstrabe von der Wilhelmstraße getrennt werden .
Unter hundert Unfällen , welche die Dampfstraßenbahn auf dem

Gewissen hat , passiren sicher neunzig an diesem Platz . Heute
Vormittag gegen 11 Uhr wurden die Passagiere des durch
die schönsten Straßen Wiesbadens rasselnden Eisenbahnzuges
wieder einmal in großen Schrecken versetzt . Eine Bierrolle

sauste die Friedrichstraße herab und direkt auf die eben von
der Rheinstraße kommende Bahn zu . Der Fuhrmann hatte
offenbar das weithin schallende Glockenzeichen der Lokomotive
überhört . Der Zugführer bremste sofort und auch der Bier -

suhrmann riß mit gewalttger Anstrengung die Gäule Herum ,
und so kamen denn glücklicher Weise beide Theile — Fuhrmann und
Straßenbahninsassen — mit dem Schrecken davon . Gegen den

Fuhrmann ist Anzeige erstattet worden . Es dürfte sich für alle

Fuhrleute empfehlen , die mehrgenannte Straßenkreuzung mit

qrößerer Vorsicht zu befahren . Natürlich darf auch die Dampfbahn
dort ein bischen recht langsam thun .

Geldmarkt . Coursberi . ..
vom 24 . August , Mittags 127 » Uhr . Kredit -Aktien 240 20 , Disconto -
Commandit 195 .40 , Staatsb . 149 .20 , Lombarden 33 .40 , Gotthard -
bahn -Aktien 143 .80 , Centralbahn 142 .— , Nbrdostbahn 97 .90 , Union¬
bahn 80 .80 , Laurahütte -Aktien 264 .50 , Gelsenkirchener Bergwerks -
Aktien — , Bochumer 265 .20 , Harpener 196 .75 , 3 - procentige
Mexikaner — , 6-proc . Mexikaner — , Italiener 92 .70 ,
Dresdner Bank — , Darmstädter Bank 150 .50 , Berliner

Handels - Gesellschaft 169 .50 , Deutsche Bank 207 .60 , 4 - procentige
Spanier 59 .40 , 3- proc . Portugiesen — . Tendenz : ziemlich fest .
Northern Shares höher 79 .20 .

Wien , 24 . August . Oesterr . Credit - Aktien 383 . — , Staatsbahn »
Aktien 349 .20 , Lombarden 78 .— , Marknoten 58 .95 .

RsUrsnürthschaftliches .

Frachtmarkt ?« Limburg vom 23 . August . Die Preise
stellen sich : Rothcr Weizen pro Malter 13 Mk . 45 Pf ., pro
100 Kilo 16 Mk . 81 Pf ., Weißer Weizen pro Malter — Mk .
— Pf ., pro 100 Kilo — Mk . — Pf ., Korn (neues ) pro Malter — Mk .
— Pf ., pro 100 Kilo — Mk . — Pf ., Gerste pro Malter — Mk .
— Pf ., pro 100 Kilo — Mk . — Pf ., Hafer ( alter ) pro Malter ? Mk .
50 Pf ., pro 100 Kilo 15 Mk . - Pf ., Erbsen pro 100 Kilo — Mk .
- Pf ., Kartoffeln pro 50 Kilo - Mk . - Pf .

die Napoleons , war für Goethe von größtem Interesse ; anch

auf ihn hatte der Heros einen tiefgehenden Eindruck gemacht ,
wie zahlreiche Aeußerungen , namentlich in den Gesprächen

mit Eckermann , beweisen . Er nannte ihn das „ Kompendium

der Welt " . „ Ich möchte "
, sagte er u . A . , als sein Sohn ,

der junge August Goethe , einmal den Wünsch aussprach ,
die Thaten Napoleons in Gemälden oder Kupferstichen zu

besitzen und damit ein großes Zimmer dekorircn zu können ,

„ Dir dieselben gern beschaffen , aber selbst in das größte

Zimmer würden dieselben nicht hineingehen , so groß und

viel sind seine Thaten .
"

Auf die Bemerkung Eckermanns , daß im WesenNapoleons
eine eigene Zaubergewalt gewesen sein müsse , daß die

Menschen ihm zufielen und sich von ihm leiten ließen , sprach

Goethe das Wort , welches von seiner tiefen Menschen -

kenntnißZeugniß ablegt und zugleich beweist , daß der blinde

Heroenkuitns ihm dennoch fremd war : „ Allerdings war seine

Persönlichkeit eine überlegene , die Hauptsache aber bestand

darin , daß die Menschen gewiß waren , ihre Zwecke unter

ihm zu erreichen ; deshalb fielen sic ihm zu , so wie sie eS

Jedem thun , der ihnen eine ähnliche Gewißheit einflößt ;

fallen doch die Schauspieler einem neuen Regisseur zu , von

dem sie glauben , daß er sie in gute Rollen bringen werde .

Dies ist ein altes Märchen , das sich immer wiederholt , die

menschliche Natur ist einmal so eingerichtet ; Niemand dient

einem Andern aus freien Stücken , weiß er aber , daß er

damit sich selber dient , so thut er es gern . Napoleon kannte

die Menschen zu gut , und er wußte von ihren Schwächen

gehörigen Gebrauch zu machen . "

Er las alle Werke , die über Napoleon von Freund und

Feind geschrieben wurden , aber die schärfste » Angriffe auf

den Korsen waren nicht im Stande , feine Verehrung und

Bewunderung für ihn zu erschüttern . So sagte er einmal

war es auch gestern Aveno , als unter Den © alten eines ptejigen
bekannten Gasthauses die Sprache auf Dreyfus und seine sozusagen
weltbewegende Sache kam . Man rühmte insbesondere btt zähe
Ausdauer , mit der die Frau des Angeklagten die langen Jahre
hindurch an der Aufdeckung von dessen Unschuld arbeitete und

tbaffe , und kurz entschlossen faßte man den Plan , eine Symvathie -

lezeuqung an Madame Dreyfiis nach Rennes abgeben zu lassen .
Es wurde die Form bcS Briefes gewählt unb bald war ein

Schriftkunbiger bei bet Arbeit , um m beutlicher Frakturfchrist der

genannten Dame auszusprechen , was das Herz bet beim Gersten -

aft sitzenden deutschen Männer bewegte . In wohlgefetzten Worten

war in wenig Minuten der Bewunderung Ausdruck gegeben ,
welche die Absender des Schreibens für Fran Dreyfiis empfinden ,
ihr Muth zugesprochen , auszpharreu in dem Kampf für die Ehre
des Gatten und Vaters , unb am Schluffe bie Einlabung aus¬

gesprochen , nach Wiesbaden zu Übersiedeln , falls , wie nicht anders

erwartet würde , die Freisprechung erfolgen unb ber Familie das

fernere Verweilen in Frankreich bei ber dort herrschenden Vor¬

eingenommenheit gegen dieselbe verleidet sein sollte . Im Nu be¬

deckte sich die nun bereits unterwegs befindliche Zuschrift nut zahl¬
reichen Unterschriften . Die Antwort , auf welche man sehr gespannt

ist soll eventuell unter Glas und Rahmen in dem Gastzimmer des

betreffenden WirtheS aufgehängt werden .

d Kirchen - Sollrkte . Die kürzlich erhobene Kirchensammlung
des Koiisistorialbezirks Wiesbaden zum Besten des Nassauischen
Gefängniß -Vercius hat 1278 ML 33 Pf . ergeben . Davon entfallen
auf Wiesbaden 168 Mk . 20 Pf .

— Handelsregister . In das Gefellfchaftsregister ist bei der

zu Biebrich seßhaften Aktiengesellschaft für die Gasbeleuchtung von
Biebrich -Mosbach eingetragen worden , daß durch Beschluß der

Generalversammlung vom 5 . August 1899 die Artikel 2 , 4 , 12 ,
17 , 18 , 19 , 20 , 23 , 24 unb 27 beS bisherigen Statuts abgeänbert
worben sind .

— Neu » Postanweisungen werden gegenwärtig in ber

Reichsdruckerei hergestellt . Der vom Adressaten abzutrenneude Ab¬

schnitt ( Coupon ) ist breiter geworden , sodaß dem Absender zur
Niederschrift von Mittheilungen ein größerer Raum geboten wird ;
für kürzere Bemerkungen ist außerdem auf der Vorderseite des

Abschnittes ein kleiner Raum vorgesehen . Weiter ist der neue

Postanweisungstarif , welcher am 1. Januar d . I . in Kraft getreten
ist , auf den Postanweisungen angegeben . Die neuen Postanweisungen
werden nächsten Monat ausgegeben werden .

Gerichtssaal .

d . Wiesbaden , 24 . August . ( Strafkammer .) In der
gestrigen Sitzung wurde noch folgender Fall verhandelt : Bei dem
Penstonsinhaber D . hier wohnte in der ersten Hälfte dieses Jahres
ein Ingenieur . Am 26 . Juni war das Miethsverhältniß zu Ende ,
am nächsten Tag aber erst konnte der Miether aus irgendwelchen
Gründen die innegehabte Wohnung räumen . Für diesen einen
Tag nun , den ber Manu mit seiner Familie länger bie Wohnung
benutzte , als ihm nach seinem Vertrag zustand , verlangte der Ver -
mietljer 7 Mk ., obwohl die Miethe nur 95 Mk . pro Monat be¬

tragen hatte . Als der Ingenieur die Zahlung dieser ihm zu hoch
scheinenden Forderung verweigerte , suchte sie D . dadurch zu er¬
zwingen daß er bie Frau , em Kind und das Dienstmädchen in
der bereits halbgeräumten Wohnung einschloß und sie dadurch der
persönlichen Freiheit auf kurze Zeit beraubte . Der Ingenieur stellte
Strafantrag und das Gericht vernrtheilte gestern den Pensions¬
inhaber nach § 239 des Strafgesetzbuches zu einer Gefängnißstrafe
von 3 Tagen . ___________ _

Kehle Nachrichten .
Konti nentQl =Ielesrat >l)en =5omeagnfe .

Budapest , 24 . August . Der Krakauer höhere Beamte Szeverin
Augustinowitsch , der vor 2 Wochen nach Unterschlagung von
20,000 Rubel geflüchtet war , wurde gestern Abend auf dem hiesigen
Ostbahnhof verhaftet . Vergrößere Theil des Geldes wurde
bei ihm borgefunben .

Paris , 24 . August . In ben Redaktionen hiesiger Blätter war
Nachts das Gerücht verbreitet , Präsident Loubet sei in Rambouillet
er mo rdet worden . Das Gerücht wurde alsbald amtlich bementirt .

SeDeiäenlürtau Serolk

Kerli « , 24 . August . Die Geschäfts - OrdnuugS - Kom -
misfion bes Herrenhauses hat Strafanzeige gegen ben

„Vorwärts "
wegen Beleidigung des Hauses , begangen . durch die

sathrische Schilderung der Herrenhaus - Sitzung über die ZuchthanS -

vorlage , zu stellen beschlossen . — Angesichts ber sich mehrenden
Pestfalle in Oporto hat im Ministerium des Innern eine Sitzung
unter Theilnahme von Fachmännern zur Beraihung etwaiger gegen
die Einschleppung ber Seuche nach Deutschland zu ergreifenben
Maßnahmen stattgefunden . Die gewöhnlichen Quarantäne - Ein¬
richtungen wurden einstweilen für ausreichend erachtet .

Köln , 24 . August . Die „ Kölnische Zeitung
" schreibt zu dem

Stillschweigen , welches über den Verlauf ber Sitzung bes gestrigen
Kronraths beobachtet wirb : Wenn man aus bieser amtlichen
Geheimhaltung einen Schluß ziehen kann , so ist e8 wohl höchstens
der , daß der Kronrath keine endgültige Arbeit gemacht hat , son¬
dern , daß noch Ergänzungen bevorstehen , vor beten Erlebigung
man nicht an eine Veröffentlichung herantreten will . Man wird

sich also noch in ber Kunst bes Wartens üben müssen , doch wirb
die Regierung schon in ihrem eigenen Interesse die Zeit der Un¬

gewißheit nicht allzulange ausdehnen , damit nicht unbeglaubigte
Gerüchte auftauchen und die ohnehin nicht sonderlich klare Lag :
noch verworrener wird .

Gera , 23 . August . Vorgestern Nachmittag brach in Triebes
ein Feuer in der Scheune des fürstlichen Rittergutes aus , welches
acht Häuser sowie verschiedene Scheunen einäscherte . Das Feuer
war durch spielende Kinder verursacht . Im Ganzen wurden acht¬
zehn Gebäude vernichtet und fünf beschädigt .

Zürich , 24 . August . Der italienische Konsul in Zürich be¬

nachrichtigte die Behörden , daß auf den zur Zeit in Brunnen am
Vierwaldstätter See weilenden Minister -Prastbenten Pelloux ein
Attentat geplant fei . Es wurden sofort polizeiliche Maßregeln
ergriffen , doch zeigt sich nichts Verdächtiges .

pari » , 24 . August . Die militärische und polizeiliche Ab¬
sperrung der Rue Chabrol dauert fort . Ansammlungen unb

Einschmuggelung von Lebensmitteln werden nicht , mehr geduldet .
Ebenso erhielt Dr . Lorenzi keine Erlaubniß mehr zu Besuchen bet
Eingesperrten . Heute wollen sich 2000 Markthallenweiber nach ber
Rue Chabrol begeben , um Guerin Lebensmittel zu bringen .

London , 24 . August . Im Auswärtigen Amt wird die
Situation zwischen England und Transvaal als sehrVrnst be¬

zeichnet . Der Krieg sei unvermeidlich .

Lissabon , 24 . August . Die Direktion ber conuuercialen Ver¬

einigung in Oporto ersuchte ben deutschen Konsul , barauf hinzu¬
wirken , daß Professor Dr . Koch oder ein hervorragender Assistent
desselben nach Oporto komme , zwecks Studiums ber Bekämpfung
ber Pest . Der Konsul übermittelte telegraphisch bieten Wunsch bem
Auswärtigen Amt in Berlin .

Rom , 24 . August . Das bakteriologische Institut ber Universität

Messina fanbte drei Aerzte nach Portugal , welche im Besitz eines

geheim gehaltenen Pest - Serums sind .

Kelgrad , 24 . August . Der wegen ber VerschwörungS -Affaire
I von Bukarest abberufene serbische Gesanbte © eorgietoic ist nach
I Risch abgereift , um persönlich bem König Alexander Bericht zu er -
I statten . — Die neuerdings von Semlin aus verbreiteten Gerücht »

von Massen - Verhaftungen in Serbien sind unbegründet .

Frank . Man kann Fräulein Boch kein größeres Kompliment
machen , qls zu sagen : sie strebte im Fahrwasser ihrer großen
Vorgängerin nad ) lener Höhe künstlerischen Darbietens , die den
brmuatifdjen Gestaltungen Kathi Franks ureigen war . Unb au
diesem ernsten Streben der jungen Künstlerin konnte man seine
Freude haben .

* Verschiedene Mittheiluugen . In Kopenhagen sind
Nachrichten von der schwedischen Nathorst - Expedition auf Ost -
Grönland eingetroffen . Die Expedition hat keine Spur von Ändröe
gefunben .

Aus Heidelberg , 22 . August , wird ber „Franks . Ztg .
" be¬

richtet : Der Lieblingsdichter ber fröhlichen Pfalz , Nadler , dem
oor zwei Jahren dahier in der Nähe des Stabtgartens ein Denk¬
mal errichtet wurde , starb am 26 . August 1849 . Es sind also
50 Jahre seit seinem Tode verflossen . Geboren am 19 . August 1809

zu Heidelberg , erreichte der joviale und derbkomische Volksdichter
nur ein Alter von 40 Jahren . Seinem Berufe nach war Nadler
Advokat .

Ans Stndt » nd Land .

Wiesbaden , 24 . August .
— Dersonal - Dachrichte « . Die Erlaubniß zur Anlegung

der ihnen verliehenen ausländischen Auszeichnungen ist nach -
beuahiiten Personen ertljcilt worden , und zwar : des Kommandeur¬
kreuzes des Königlich belgischenLeopold -Ordens bem Polizei -Präsi¬
denten Prinzen von Ratibor ; des Kommandeurkreuzes zweiter
Klasse des Königlich sd)wedischen Wasa - Ordens dem städtischen
Kurbirektor v . Ebineyer und der Königlich schwedischenVerbienst -
Medaille mit der Krone am blauen Bande dem Droschkenbesttzer
Georg Ketschenbach , Alle dahier .

gs . Destdrnr - Theater . Anschließend an die gestern gebrachte
Notiz sei noch mitgetheilt , daß wir auch im männlid )en Künstler -
personal die alten bewährten Kräfte , wie die Herren : Schultze ,
Wieske , Manusst , Unger ( Reg.) , Schuhmann , Roseuow re ., wieder
begrüßen werden . 9leu engagtrt sind die Herren Otto Kienscherf
von Stettin als erster Bonvivant , Alfred Goro wi cz von Elberfeld
als erster Charakterspieler und Ludwig Widmann von Hannover
als erster jugendlicher Liebhaber .

— tzedanseier . Wie verlautet , soll die am Vorabend des
2 . September geplante Serenade am Kriegerdenkmal , sowie am
darauffolgenden Tage der Aufzug der Krieger - und MUitärvereiue
durch bie Stabt nach dem Neroberg in Berücksichtigung des für
den Handwerkerstand ungünstig fallenden Tages ( Samstag ) unter¬
bleiben , dagegen das Volksfest auf dem Neroberg in herkömm¬
licher Weise stattfinden .

P . A . 24 Mittel » hrinisches Kreisturnfest . Der ge-

tzhästSführende Ausschuß tagte gestern Abend unter dem Vorsitz des

Herrn Oberlehrers Spam er . Ans den Berichten der Einzel -
ausschüsse läßt sich erkennen , daß das Fest in jeder Beziehung als

gelungen zu betrachten ist . Besonders freudig berührten bie Mit -

kheilungen des WohnungSausschusses , woraus sich ergiebt , daß unsere
xurngäfte sowohl,tils ihre Quartierherren voller Lob und Anerkennung
pnd , dieTurner waren mit ihren Quartieren und die Quartiergeber mit
den Turnern sehr zufrieden , wie zahlreiche Kundgebungen beweisen .
Speziell über die Massenquartiere herrschte nur eine Stimme , daß keine
Feststadt sie je so schön und bequem lieferte . Das finanzielle Er -

gebiliß läßt sich mit Bestimmtheit noch nicht feststellen ,
weil noch Manches aussteht . Soviel aber steht fest : Der
Garantiefonds braucht nicht herzuhalten . Außerdem
steht, namentlich mit Rücksicht auf die opferwillige Mithülfe unserer
Staotbehörde und Bürgerschaft , ein mäßiger Ueberschuß bestimmt
zu erwarten . Definitive

"
Abrechnung wird in einigen Wochen ge¬

schehen können . Der Umsatz war ca . 120 000 Mk . Für ben
Fremd en zufluß ist bezeichnend , daß am Festsonntag allein 20,900
Gäste per Eisenbahn hier eintrafen .

d . Erledigt » PfarrfteUe . Der Pfarrer a . D . Cäsar in
Beilstein im Dillkreise ist am 14 . d . Mts . gestorben . Die dadurch
erledigte evangelische Pfarrstelle soll durch das hiesige Konsistorium
besetzt werden .

— Zur Mainzer Truppenschau . Wie erst jetzt bekannt
wird , hat der Kaiser , als er nach seiner Ankunft und bei seinem
Mitt auf den großen Sand die dichte Postenkette der AbfperrungS -
liuie sah , sofort den Befehl ertheilt , die Absperrung aufzuheben .
Man solle , sagte er , das Publikum , soweit keine Gefahr für den

Einzelnen bei bem Gefecht bestünde , nur dicht herankommen lassen ,
da es sich ja eingefunden hätte , um etwas zu sehen .

d . Di » hiesige Garnison war heute Morgen zu einer

Gefechtsübung in die Gegend bei Rainbach und Naurod auS -

gerückt . Die Rückkehr erfolgte um 12 Uhr über die Sonnen -

vergerstraße .
— Di » Dreqfus - Affairr bildet hauvtfächlich auch an den

Stammtischen alltäglich den Gegenstand der lebhaftesten Unter¬

haltung . Das Für und Wider wird mit der an solchen Orten unb
in solchen Fällen üblichen Gründlichkeit besprochen , und wenn auch
die Meinungen manchmal scharf auseinanderplatzen : aus allen

Diskussionen klingt das Eine besonders hervor , daß man ohne
Unterschied von der ungesetzlichen Behandlung des „Märtvrers von
der Teufelsinsel " durch das Kriegsgericht von 1894 und die Macht¬

haber der französischen Regierung überzeugt ist , und die neue Ver¬

handlung vor dem Tribunal von Soldaten in Rennes als ben
allein richtigen Weg bezeichnet , Licht in dieses Chaos von
Schurkerei unb Bummelei zu bringen . Natürlich ist auch Frau
Dreyfus , bie helbenhafte Gattin des unter der furchtbaren Anklage
schuiachtenden Hauptmanns , Gegenstand der Erörterung , und nicht

selten hört man ihr Lob in den wärmsten Ausdrücken sich kundgeben . So
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Seidenbaus Bock L C ie .

Fernsprecher Ko. 270 . Wilhelmstrasse 6.

11374

verbindlichst dankend , uns dasselbe auch für die Zukunft gütigst erhalten zu wollen .

Hochachtungsvoll

Seidenbaus Bock & C -

Inhaber Friedrich Bock .

Wir beehren uns hiermit ergebens ! anzuzeigen , dass das Geschäft mit sämmtlichen Activen
und Passiven , auf Grund freundschaftlicher Vereinbarung , auf den seitherigen Theilhaber

,

Herrn Kaufmann Friedrich Bock
,

als alleinigen Inhaber übergegangen ist .

Derselbe wird das Geschäft unter gleicher Firma in unveränderter Weise fortführen und
bitten wir

, für das uns seither in so reichem Maasse geschenkte Wohlwollen und Vertrauen

Glas ! Porzellan !
Ausstattnngsgeseliäft .

Billigste
Einkaufsquelle .

Grossartige Auswahl .

M . Stillger
gegr . 1858 , 3345

16 . HKfnergasse 16 .

Feinste « Limburger Käse
( reife Waare )

in ganz «« Stücken per Pfd . 28 Pf . 11330

Wilhelm Klees ,
Telephon 835 . Moritzstratze 37 .

schmackhaft zudereitel , auch anher dem
2v ( mill | vU | [ y / Hause empfiehltFrankenstraß « 3 . 9523

Zum Einmache . empfehle 10558

ächten Rheingauer Weinessig
aus der Rheingauer Weinessig -Fabrik und Weingrosshandlung
von Martin Prinz , Schierstem im Rheingau , per Liter 30 PL

C . W . lieber , Bahnhofstrasse 8 .

Wanzentod
,

sichere * Mittel gegen die Wanzenplage , in Flaschen
L 30 Pf . , 55 Pf . und 100 Pf ., sowie starkes Pulver gegen
Käfer , Schwaben etc . 10625

Drogerie „ Samias66 ,
3 . Mauritinsstra . se 3 .

Marktstr ässe 19a .Webergasse 31/33

1W |

Paten tamtiicb

eingetragen .

Lager eleganter Schuhwaaren ,

Iianggasse 44 ,

Alleinige Niederlage in Wiesbaden :

Ferdinand Herzog ,

SK3fei de ^
genwa ^ T

~

Kein beschwerliches Bücken !

An - und Ausziehen nur ein Griff !

Kein lästiges Schnüren oder Knöpfen !

» Keine zerrissenen Schnürriemen !

jk In der Weite verstellbar I

Mit elastischem Verschluss !

Lv \ Man beachte den Stempel

iSlk X . » Triumph “ auf der Sohle .

Bequem angenehm
ist der
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